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SE RR En 

Berlin den 4, November. Seine Majeſtät der 
Koͤnig haben dem Kaͤmmerier Sr. Koͤnigl. Hoheit 
des Kronprinzen, Ziech, den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Kloſſe zu verleihen geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Gerichts⸗Amt⸗ 
mann Bech zu Heldrungen zum Land- und Stadt: 
gerichts⸗Rath zu ernennen geruht. f 

Se. Mojeftät der König haben geruht, die Ober⸗ 
Lundesgerichts⸗ und Lands und Skadtgerichts⸗Aſſeſ⸗ 
ſoren Koͤltſch zu Oppeln und Hertzberg zu 
Ottmachau zu Lande und Stadtgerichts⸗Raͤthen 
zu ernennen. 85 5 
Des Königs Majeſtaͤt haben geruht, die Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſoren Reſſel zu Trebnitz, 
Weſtphal zu Schmiedeberg und Reichardt 
zu Ohlau zu Land- und Stadtgerichts⸗Raͤthen zu 
ernennen. i 5 


Der Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius Behm 
in Sorau iſt in gleicher Eigenſchaft an das Land⸗ 
und Stadtgericht in Kotkbus, mit Anweiſung des 
Wohnſitzes in dieſer Stadt und Berechtigung zur 
Prozeß: Praxis in dem Kottbuſer Kreiſe verſetzt 
worden. SE 

Se. Hoheit der Prinz und Ihre Königl. Hoheit 
die Prinzeſſin Karl von Heffen und bei 
Rhein find am 1. d. nach Darmſtadt, und Se. 


‚Königl, Hoheit der Prinz Auguſt von Würtz 
temberg nach Stuttgart abgereiſt. = 


Der General:Mojor und Commandeur ber 6fen 


Divifion, von Roder, iſt von Torgau, und der 
N Kaiſerlich Ruſſiſche General⸗Major und General: 


Adjutant, von Sumarokoff, von Dresden 


hier angekommen. 


Se. Durchlaucht der Großherzoglich Heſſiſche 
General⸗Mojor, außerordentliche Geſandte und be⸗ 
voll maͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Fuͤrſt 
Auguf zu Sayn ⸗Wittgenſtein⸗Berle⸗ 
burg iſt nach Darmſtadt, Se. Excellenz der 
Wirkliche Geheime Rath und Ober- Burggraf von 
Preußen, Graf zu Dohna Schlobitten, nach 
Preußen, der Ober- Jaͤgermeiſter und Chef des 
Hof⸗Jagd⸗Amtes, General: Major Fürſt Heine 
rich zu Carolath- Beuthen, nach Schleſien, 
und der Kammerherr, außerordentliche Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Miniſter am Koͤnigl. Schwe⸗ 
diſchen Hofe, von Brockhauſen, nach Stock⸗ 
holm abgereiſt. ve: : . 


A u an d. 


Fer an urn e eich. 5 
Paris den 27. Oktober. Es heißt, daß am 
6. k. Mts. eine Muſterung der Pariſer National⸗ 
Garde ſtattfinden werde, bei welcher Gelegenheit 
man den Obelisken, der noch von Aegypten her 
bekleidet iſt, gänzlich enthuͤllen wolle. 
Die Nachrichten über: den Geſundheits⸗Zuſtand 
des Fuͤrſten Talleyrand lauten im Ganzen befriedi⸗ 
gend. Er hat zwar einen heftigen Anfall von Aſth⸗ 
ma gehabt, foll aber doch ſchon ſo weit wieder her⸗ 
geſtellt ſeyn, daß er in einigen Tagen die Reiſe 
nach Paris anzutreten gedenkt. g 
Die Herren Alexander Dumas, Caſimir Dela⸗ 
vigne und Victor Hugo haben nun ein foͤrmliches 
Geſuch an den Minifter des Innern, wegen Erz 


-einfchlagen wollte. 
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richtung eines zweiten Théatre francais ergehen 
laſſen und daſſelbe durch die hiefigen Blätter zur 


oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 


Das Journal des Debats giebt heute verſchie⸗ 


dene Auszüge aus den Madrider Zeitungen vom 


20, d.: „Gomez befand fi) am 11. in Prisgo, 
zwei Stunden von Micena auf der Straße nach 
Granada, als ob er die Richtung nach dieſer Stadt 
Man glaubt, daß Gomez und 
Cabrera ſich auf dieſem Punkte trennten, nachdem 
ſie die Beute, das Geld, die Rekruten und die Ge⸗ 
fangenen unter ſich getheilt hatten, und daß Ca⸗ 
brera verſuchen wird, durch die Gebirge von Gra⸗ 
nada und Murcia, das Königreich Valenzia wies 
der zu erreichen. Alaix rückte endlich heran. Go⸗ 
mez, auf feinen frühern Weg zurückkehrend, be⸗ 
mächtigte ſich am 13. wieder der Stadt Cordoba, 
in der Abſicht, auf der Seite von Eſtremadura 


über die Sierra Morena zu gehen. Die Kavallerie 


des General Alaix, die ihm auf den Ferſen iſt, 
nimmt einige Piguets gefangen und erſcheint an 
den Thoren der Stadt, die Gomez ſogleich raͤumt. 
Auf dieſes Vorpoſten⸗Gefecht bezieht ſich das ver⸗ 
breitet geweſene Geruͤcht eines Sieges, wobei die 
Karliſten die Hälfte ihrer Leute verloren hätten, 
Leider hat ſich die Nachricht von dieſem Siege durch⸗ 


aus nicht beftätigt, und die Madrider patriotiſchen 


Blätter drücken mit Bitterkeit ihre Unzufriedenheit 
aber die von der Regierung veranlaßte Bekannt⸗ 
machung ungewiſſer Nachrichten aus, während 
man die offiziellen Berichte der Generale verheim⸗ 


liche oder verfalſche. Während Gomez auf Luceng 


1 


nalcazar, 


marſchirte, entweder um Cabrera außerhalb des 
Bereiches des General Alaix zu geleiten, oder um 
glauben zu machen, daß er ſelbſt durch die Gebirge 
von Granada retiriren wollte, hielt ſich Rodil, der 
durch dieſes Manöver getäufcht worden ſeyn kann, 
vor den Schluchten der Sierra Morena, um da⸗ 
ſelbſt ſeine gewiſſe Beute zu erwarten. Aber es 
ſcheint, daß Gomez, nachdem er am 14. Cordova 
geraͤumt hat, weder auf Bozo blanco, welches in 
der Richtung nach Almadovar liegt, noch auf Des⸗ 
penaperros, noch auf Barranca-Houdo, welches 
mehr oͤſtlich liegt, noch auf la Plata, noch auf 
irgend einen andern der Engpaͤſſe marſchirt iſt, die 
man mit bedeutenden Streitkraͤften beſetzt hielt. 
Er muß ſich alſo ganz weſtlich über Hinogoſa, Be⸗ 
Cibeza de Buey und das Thal von Luja 
gezogen haben, welches ihn gerade in Eſtremadura 
hineinföhrt. Wir wurden uns daher nicht wun⸗ 
dern, wenn wir ſpaͤter das in einer Korreſpondenz 
aus Madrid gemeldete Gerücht, daß Gomez über 


die Guadiana gegangen und auf Truxillo marſchire, 
beſtätigt ſaͤhen. 


Dſe heutigen Nachrichten liefern 
wieder ein beklagenswerthes Beiſpiel von dem Man⸗ 
gel an Disziplin in der conſtitutionnellen Armee. 
Die Diviſion, die den Brigadier Sanz verfolgt, 


hat ſich gegen ihren General empoͤrk und einen an⸗ 
deren ernannt. Während diefer Zeit durchſtreifte 
Sanz ohne Hinderniß das Königreich Leon. Am 
17. d. wußte man in der Hauptſtadt der Provinz 
nicht mehr, wohin ſich der Karliſtiſche Chef ge⸗ 
wandt hatte. Die Nord⸗Armee, geſchwäͤcht durch 
die Corps, die man detaſchirt hat, um die Pro- 
vinzen des Innern zu decken, iſt zu einer verderb⸗ 
lichen Unthaͤtigkeit verdammt, während die Kar⸗ 
liſten ganz offen die Belagerung von Bilbao vor⸗ 
bereiten.“ 

Der Courier frangais meldet nach einem Schrei⸗ 
ben aus Madrid, daß der neue Franzoͤſiſche Ge⸗ 
ſandte ſeit ſeiner Ankunft in jener Hauptſtadt mit 
verſchiedenen Widerwärtigkeiten zu kämpfen gehabt 
habe. Zuerſt ſei fein Secretair, Herr Caze, dem 
ſchon früher der Aufenthalt in Madrid verboken 
worden, ſogleich aufgefordert, die Hauptſtodt zu 
verlaſſen. Dann habe der Graf Latour⸗Maubourg, 


unmittelbar nach feiner Ankunft, um eine Privot⸗ 


Unterredung mit der Koͤnigin gebeten, ſei aber von 
dem Conſeils-Präſidenten benachrichtigt worden, 
daß dieſe Unterredung nur in Anweſenheit der Mi⸗ 
niſter ſtattfinden konne. Der Geſandte habe, un⸗ 
ter dem Vorgeben, daß er ein eigenhändiges Schrei⸗ 
ben feines Souveraing zu überreichen hätte, auf 
feiner Forderung beftanden, ſich aber einer wieder⸗ 
holentlichen Weigerung des Herrn Colatrava fuͤgen 
muͤſſen, worauf er denn in öffentlicher Audienz der 
Koͤnigin vorgeſtellt worden ſey. . 
: SEHEN de n 

Madrid den 19. Oktober. Der Karliſtiſche Kor⸗ 
reſpondent der Fimes meldet aus Durango vom 
vom 15. Oktober, daß Don Carlos am Abend zu⸗ 
vor einen großen Kriegsrath gehalten habe, welcher 
mehr als vier Stunden gedauert. Villareal ſoll in 
demſelben einen kühnen Plan in Vorſchlag gebracht 
haben, welcher nach einigen dahin ginge, daß Don 
Carlos ſich an die Spitze ſeiner Truppen ſtellen und 
nach Madrid aufbrechen ſolle. Erro und Graf 
Eguia, älter und bedachtſamer als jener, ſollen den 
Plan gemißbilligt haben, und man weiß nicht, wel- 
ches das Reſultat der Berathungen geweſen iſt. Der 
Korreſpondent der Times, welcher nicht glaubt, 
daß vor Ende des Monats bedeutende militairiſche 
Operationen werden unternommen werden, iſt der 
Anſicht, daß, wenn die Karliften 1000 Pferde mehr 
hätten, nichts ihren Einzug in Madrid hindern 
koͤnnte. S N 

Das Eco de Commercio läßt die Truppe des 
Gomez in die Pfanne hauen: „Briefe aus Villalba 
befagen, die Faction ſey bei Euevas pulsveriſirt 
worden; 1000 Sklaven düngen mit ihren Leichen 
den Boden Andaluſiens; das Fußvolk der Karliſten 
iſt umzingelt und verlangt zu capituliren; die Rei⸗ 
terei iſt auf der Flucht.“ 3 i 
finden ſich mehrere Berichte in den Madrider Zei⸗ 


(Nach dieſem Muſter 
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Proteſtation der beiden Kammern, die in Ge⸗ 


tungen vom 18. Okt.; alle behaupten, der Ruͤckzug 
ſey dem Gomez abgeſchnitten.) 5 

In Granada iſt eine Verſchwoͤrung im 
Gefängniß entdeckt worden. Zwölf der Ver⸗ 
ſchwornen wurden verurtheilt, erſchoſſen zu werden. 

Mon verſichert, daß in der Thron-Rede die 
Begruͤndung einer erſten Kammer angekündigt 
werden ſoll, deren Mitglieder nicht mehr „Proce⸗ 
res“, ſondern „Pairs“ genannt werden ſollen. Die 
eine Hälfte der Pairs würde hiernach von der Kb: 
nigin ernannt, die andere dagegen von der zweiten 
Kammer vorgeſchlagen werden, worauf die Koͤni⸗ 
gin dann aus je drei Kandidaten einen zu wahlen 
hätte. 

In der Revista nacional heißt es: „Man 
ſchreibt ou Leon vom 17, Oktober, daß die 
Truppen der Divifion des Generals Peon, als fie 
den Befehl auszumarſchiren erhielten, ſich gewei⸗ 
gert haben, ihren Offizieren zu gehorchen, indem 
fie erklaͤrten, fie wuͤrden nicht eher von der Stelle 


gehen, als bis fie Schuhe und den rüuͤckſtaͤndigen. 


Sold erhalten haͤtten. Die Compagnieen verſam— 
melten ſich und verboten den Trommelſchlaͤgern, 
Geueralmorſch zu ſchlogen. Als in dieſem Augen- 
blick der General Don F. Caſtaßos und der Baron 
das Antas erſchienen, riefen die Truppen den Er: 
ſteren zum Oberbefehlshaber aus und drohten zu— 
gleich dem General Peon mit dem Tode. Der Ge⸗ 
neral Caſtonos übernahm das Kommando und der 
Baron das Antas redete die Truppen an, die dar⸗ 
auf mit dem größten Enthuſiasmus die Conſtitu⸗ 
tion, die Königin und die Freiheit hoch leben ließen. 
Auf die Froge des Generals Caſtanos, ob ſie ihm 
folgen wollten, wenn er alle ihre Forderungen be⸗ 
friedige, erwiderten fie, daß fie gern für die Koͤ⸗ 


nigin Iſabella II. und die Freiheit ſterben wurden. 


„„Wir wollen uns ſchlagen““, riefen fie, „„aber 
uns nicht taͤuſchen laſſen, wie fruͤher!““ Die Trup⸗ 
pen werden, wie man verſichert, morgen früh um 
7 Uhr abmorſchiren. Die Stellung bes Generals 
Sanz kennt man nicht.“ 
rt u g s 

Liſſabon den 14. Okt. Der Verſuch, fomohl 
hier als zu Porto, eine militairiſche Reaction ges 
gen das jetzt herrſchende Syſtem hervorzubringen, 
iſt vollig geſcheitert, indem die Unteroffiziere der 
Linjentruppen, welche man für dieſen Zweck zu 
bearbeiten genoͤtbigt war, ſofort die ihnen deshalb 
gemachten Eröffnungen der beſtehenden Regierung 
anzeigten. In Folge dieſes Schreibens hat die 
Königin ſich genoͤthigt geſehen, das Dekret für die 
Wahlen der Fonftituirenden Cortes zu unterzeich⸗ 
nen, welches ſich in unſern neueſten Journalen 
dereſts befindet. Dieſe Wahlen find, in Gemäßbeit 
der Conſtitution von 1812, direkt; am 18. Jonuor 
1837 müͤſſen ſelbige beendigt und die gewählten 
Abgeordneten zu Liſſabon vereinigt ſeyn. — Die 


maßheit der Charte Dom Pedro's beſtanden, ges 
gen die Annahme der Conſtitution von 1822, iſt 


fo eben der Koͤnigin übergeben worden, ſelbige iſt 


von 26 Pairs und 60 Deputirten unterzeichnet. 
Da dieſer Schritt erft nach Verlauf von mehr als 


einem Monate zu Stande gekommen, ſo iſt freilſch 


ein großer Theil der moraliſchen Wirkung verfehlt 
worden, den derſelbe gehabt haͤtte, wenn er une 
mittelbar nach dem Ereigniſſe, welches ihn ver⸗ 
anlafte, geſchehen wäre, — Die Lage des Hofes 
iſt an ſich ſchon nicht leicht, und durch den ſchwach 
eingeleiteten,“ bereits in der Geburt erſtorbenen 
Reactions⸗Verſuch noch ſchwieriger geworden. 


Großbritannien. 

London den 28. Okt. Graf Pozzo di Borgo 
wird taͤglich aus Paris hier erwartet; der Ober⸗ 
Kuͤchenmeiſter, der ſtets mit dem Botſchofter reift, 
iſt ſchon hier eingetroffen. 

Die Morning-Chronicle bemerkt: „Viele Leſer 
der Times müſſen ſtutzig geworden ſeyn bei der 
ominoͤſen Erklärung dieſes Blattes, das Reich wer⸗ 
de ohne die Whigs und trotz den Whigs gerettet 
werden, und fuͤr England ſeien die Whigs als Par⸗ 
tei von nun an und auf ewig dahin.“ 


Geſtern iſt Fuͤrſt Eſterhazy in dem Dampfboote 


„Waterwitch“ von Colais in Dover angekommen, 

Die Morning- Chronicle meldet aus Frankfurt 
vom 1. d.: „Ich habe Ihnen ſchon angezeigt, daß 
Euglaud wider den Paragraphen des Bundes- Bes 
ſchluſſes vom 18. Mai in Betreff Luxemburgs, wel⸗ 
cher Belgien die Verpflichtung auferlegt, Arlon nie⸗ 
mals zu befeſtigen, proteſtirt habe. Heute veruehme 
ich, daß der Franzoͤſiſche Geſandte Befehl erhalten, 
den Proteſt Englands zu unterflüßen ;- feine Inſtruk⸗ 
tionen ſollen ſelbſt enthalten, noch weiter zu gehen, 
wenn es ndthig wäre, und es zu einer Chrenfache 
zu machen, indem man den Paragraphen als eine 
Art Provocation gegen Frankreich anſehen koͤnne.““ 

Die Wahl des Gemahls der Prinzeſſin Victoria 
beſchaͤftigt von Neuem die. Blätter aller Parteien. 
Einige Tory-Blätter wollen wiſſen, daß von Seiten 
des Hollaͤndiſchen Hofes Eröffnungen gemacht und 


günftig aufgenommen worden ſeien, und daß der 


Holländiſche Geſandte, Hr. Dedel, in dieſer Angele⸗ 
genheit haufige Beſuche in Downing Street, wo 
das Departement der auswärtigen Angelegenheiten 
fine Bureaux hat, und in dem Schloſſe zu Wind: 
for gemacht hade. Er foll vor Kurzem foͤrmlich um 
die Hand der Prinzeſſin für den älteften Sohn des 
Prinzen von Oragien angehalten haben. 

Die Zehnten-Eintreibung hat in Itlond wieder 
Unheil erzeugt. Die bewaffnete Polizei hat näm⸗ 
lich im Auftroge der Schatzkammer einige Landleute 
zu Rathnovoge pfaͤnden wollen, mußte aber un⸗ 


vertichteter Sache zurückkehren. Auf dem Rüde . 
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wege wurde fie von einem großen Volkshaufen mit 
Steinen beworfen; ſie gab Feuer; ein Mann, Va⸗ 
ter von ſechs Kindern, wurde erſchoſſen, ein Poli⸗ 
zei⸗Beamter wurde halb todt geſchlagen, und die 
übrigen retteten ſich in das Haus eines katholiſchen 
Geiſtlichen. 

Mit dem Dampfſchiff „Mancheſter“ hat man 
hier Nachrichten aus Malaga vom 10. Oktober 
erholten. Die Kunde von den Fortſchritten der 
Gomezſchen Expedition hatte dort großen Schrecken 
verbreitet, indem man beſorgte, dieſes Karliftifche 


Corps möchte einen Eilmarſch nach der Kuͤſte hin⸗ 


unter antreten. Die Britiſchen Kauft ate in Mas 
laga begaben ſich des Nachts immer auf die Schiffe. 
Es hieß, man habe in Mologa 7000 Mann zus 
ſammengebracht, die den Karliſten entgegengezo⸗ 
gen, aber von ihnen auch ſchon geſchlagen worden 
ehen. g 

5 AR San Sebaftian ſoll im Auftrage der Herren 
Rothſchild, die⸗proteſtirte Wechſel der Spaniſchen 
Regierung in Handen haben, auf eine zu Soldzah⸗ 
lungen für die Engliſche Legion beſtimmt gewejene- 
Summe von 100,000 Fr., die in die Haͤnde des 
Hrn. Tonnelier, General⸗Einnehmers von Bayonne, 
deponirt war, Beſchlag gelegt worden ſeyn. 

In Sunderland werden in dieſem Augenblick 
nicht weniger als 67 Schiffe gebaut. In Liverpool 
wurden vergangene Woche an einem Tage und von 
demſelben Schiffswerfte ſechs Schiffe, jedes von 


75 Tonnen und nach den beſten Modellen erbaut, 


vom Stapel gelaſſen. Sie gehoͤren einer Compag⸗ 
nie, welche ſich „die Liverpool⸗ und Mancheſter⸗ 
Bauholz⸗Compagnie“ nennt. Zwei andere werden 
naͤchſtes Frühjahr. vom Stapel gelaffen werden. 
Ein Herr, Namens Baddeley, hat einen neuen 


Ballon erfunden, den er, wie er ſagt, durch alle 


Luftzüge, mit der Leichtigkeit eines Bootes auf dem 
Waſſer, zu leiten vermag. Mehrere Sachkundige 
baben die Erfindung unterſucht und ein günftiges 
Urtheil darüber ausgeſprochen; es heißt, Hr. Bod⸗ 
deley werde naͤchſtens feine Erfindung praktiſch als 
gelungen nachweiſen. > 
Deutfdland; = 
München den 28ſten Oktober. Auch hier 
hat ſich die Brechruh r, doch nur in einem 
milden Charakter, gezeigt. Mehrere Aerzte erklären 
die in den letzten Tagen vorgekommenen Todes⸗ 
fälle als Folge der ſporadiſchen Brechruhr. Seit 
drei Tagen ſind im allgemeinen Krankenhauſe un⸗ 
ter 10 an dieſer Ruhr Erkrankten 6, ſaͤmmtlich 
weibliche Dienſtboten, geftorben, 
Der Redakteur des Volksfreundes, Aktuar Neg⸗ 


le, hat einen gegen Feuer ſichernden Dachſtuhl⸗ 


Ueberſtrich erfunden, womit vergangenen Montag 
den 24. d. auf der Thereſienwieſe eine Probe in 


Gegenwart von Bauleuten und Sachverſtändigen 
angeſtellt wurde. Die Zweckmaͤßigkeit der Erfin⸗ 


. 


dung bewährte ſich auf die glängendfte Meife; die 
mit dieſer Maſſe angeſtrichenen Bretter und Balken 
widerftanden der Wuth des Feuers und veraͤuder⸗ 
ten bloß die Farbe oder erlitten hoͤchſt unbedeutende 
Beſchadigung. Laßt ſich dieſe Erfindung ohne alle 
zugroße Koften im Großen ausführen, fo muß fie 
von den wichtigſten Folgen für die Baukunſt ſeyn. 
Oldenburg den 28. Okt. (Bremer Zeitung.) 
Auf den Antrag e des Prediger-Vereins hat Se. Kd⸗ 
nigliche Hoheit der Großherzog genehmigt, doß 
ſaͤmmtliche Geiſtliche des Landes mit dem Refor⸗ 
mationsfeſte (6. Nov.) die in Preußen übliche Amts⸗ 
tracht, Talar und Barett, anlegen, und zugleich 
angeordnet, daß ſie ſich derſelben bei allen Amts⸗ 
handlungen in und außer der Kirche bedienen ſollen. 
Auch die Hannoveraner, die noch von den Gottin⸗ 
ger Unruhen her in Unterſuchung waren, haben nun 
ihr Urtheil erhalten. Die Kanzleiprokuratoren Egge⸗ 
ling und Laubinger und der Advokat Dr. Seiden⸗ 
ſticker, die ſchon ſeit 1831 in Unterſuchung ſitzen, 
find zu lebenslaͤnglichem, der Privatdocent Dr, 
Plathe, der Dr. jur. Bruns und der Buchdrucker 
Baler zu 12 Jahren und drei andere zu 6 bis 8 
Jahren Gefängniß verurtheilt worden. Kür die Un⸗ 
terſuchungskoſten, welche bis jetzt ſich auf mehr als 
20, 00 Rthlr. belaufen ſollen, müſſen Alle ſolida⸗ 
riſch haften. Einer der Verurtheilten iſt geiſteskrank 
geworden und wird jetzt in der Hell⸗Auſtalt in Hil⸗ 
desheim aufbewahrt. In mehreren Städten find 
Geſuche um Gnade für die unglücklichen Verurthell⸗ 


ten an den König eingereicht worden. i 


Swe t z. 

Bern den 23. Oktober. Nachrichten aus Dell 
zufolge, iſt der Blokus auf dieſer Orange aufge⸗ 
hoben, und es findet wieder ein ungehemmter Ver⸗ 
kehr zwiſchen Schweizern und Franzoſen ſtatt. Diefe 
Aufhebung ſoll die Folge großer Unzufriedenheit 
der Franzoͤſiſchen Graͤnzbewohner ſeyn. Uehnliche: 
Nachrichten erhalten wir von der Neuchateller 
Grenze. ö g 

Die hieſige Zeitung berichtet: „Ohne zu viel 
Gewicht darauf legen zu wollen, halten wir gleich⸗ 
wohl für Pflicht, anzumerken, daß ſowohl in 
Frankreich über Lyon gegen Genf, als auch im 
Tyrol einige Truppen = Bewegungen gegen die 
Schweiz ſtattfinden. Wir find aber in der Zuver— 
ſicht, daß die Kommiſſion der Tagſatzung über den 
Umfang und die Natur derſelben ſich hinlängliche 
Kennlniß verſchafft hat.“ = > 
ie n 5 

Neapel den 13. Oktober. Einige zweifelhafte 
Krankheits⸗Faͤlle haben in den letzten Tagen einen 
paniſchen Schrecken uber Neapel verbreitet; mon: 
glaubt nun auch hier vor der Cholera nicht mehr 
geſichert zu ſeyn, und die hier anweſenden Fremden, 
denen einſtweilen auch der Zutritt nach Rom ver⸗ 
ſperrt worden iſt, flüchten nun in großer Anzahl 


— 


2 


liche Einweihung der, 


nach Marfeille, ſo daß der Engliſche Geſandte an 
einem einzigen Tage 68 Paͤſſe auszufertigen hatte. 
Schweden und Norwegen. 

Chriſtiana den 23. Okt. Der außerordent⸗ 
liche Storthing wurde am 20, d. durch den neu er⸗ 
nannten Reichs ⸗ Statthalter, Grafen von Wedel⸗ 
Jarlsberg, eroͤffnet. a . 
2 Den Fun zufolge, welche der Regierung 
aus den Provinzen zugegangen ſind, iſt die dies⸗ 
jährige Aerndte, ungeachtet eines unguͤnſtigen Herb⸗ 
ſtes, doch ziemlich gut ausgefallen und wird im All⸗ 
gemeinen für die Bedurfniſſe des Landes hinreichen. 

Dane mar k. £ 

Kopenhagen den 22. Oktober. Morgen wird 
durch Herolde die am 30. und IT. Oktober fo wie 
am r. Nov, zu haltende Feier des Reformations⸗ 
Jubelfeſtes verkuͤndigt werden. Geſtern iſt in dies 
ſer Anleitung eine Bekanntmachung ergangen. 

2 — —— 9 5 


: Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Am 30. Oktober d. J. hatte die feier: 
durch die Gnade Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt der hieſtgen Loniſenſchule verliehenen, nach ihrem 
gaͤnzlichen Umbau der Stadt zu einer wahren Zierde 
gereichenden, praͤchtigen Gebaͤude ſtatte“ Nachdem 
die hoͤchſten Beamten vom Militair und Civil, na⸗ 
mentlich der kommandirende General, Hr. v. Grol⸗ 
man, der evangeliſche Biſchof, Hr. Dr. Theol. Frei- 
mark, der Hr. General v. Barnekow, die Praͤſiden⸗ 
ten und Raͤthe der Regierung, der Magiſtrat, ferner 
die Mitglieder des Schulvorſtandes, die Lehrer und die 
feſtlich geſchmuͤckten Schuͤlerinnen der Anſtalt, ſo wie 
ein großer Theil der Eltern der Letzteren ſich um 11 
Uhr Vormittags im großen Auditortun verſammelt 
hatten, begann ſofort nach erfolgtem Eintreffen des 
Herrn Ober-Praͤſidenten Flottwell die Feierlich⸗ 
keit mit einer, vom Muſikkorps des 6. Infanterie⸗ 
Regiments trefflich vorgetragenen Feſt- Ouverture, 
worauf ein paſſender Kirchengeſang, in dem der goͤtt⸗ 
liche Beiſtand erfleht ward, abwechſelnd von der 
Verſammlung und den Schuͤlerinnen geſungen wurde. 
Hierauf hielt der Vorſteher der Stadtverordneten, 
wie der Louiſenſchule, Herr Kaufmann Bielefeld, 
der ſich um die Schule überhaupt, und um den Neu⸗ 
bau ihrer Lokglien insbeſondere, unvergeßliche Ver⸗ 
dlenſte erworben hat, eine treffliche Rede, welche 
eine intereſſante kurze Chronik der ſeit 6 Jahren be⸗ 
fiehenden, immer hoͤher aufbluͤhenden Anſtalt, + fo 
wie des durch die Gnade Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs 
derſelben nun uͤberwieſenen Gebaͤudes, welches, merk 
wuͤrdigerweiſe, den erſten Proteſtanten im Großher⸗ 
zogthum einſt zum gottesdienſtlichen Verſammlungs⸗ 
Ort diente, enthielt. Nach Beendigung dieſer Rede 
überbrachte die Schuͤlerin, welche zuͤr Zeit den erſten 
Platz in der Schule einnimmt, den Schluͤſſel des 
Gebäudes dem Direktor des Vorſtandes, Hrn. Konz 


ſiſtorial- Rath Dr. Jacob, welcher ſomit das Ger 


bäude in Empfang nahm und in einem wuͤrdigen 
Vortrage zunächft dem Hrn. Bielefeld den Dank 
des Schulvorſtandes darbrachte und darauf die herz⸗ 


f 
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lichſten Wuͤnſche fuͤr das fernere Gedeihen dieſer ereffz, 
lichen Anſtalt ausſprach. Sodann uͤbergab derſelbe 
die Räume dem Direktor der Louiſen⸗Schule, Herrn 
Dr. Barth, welcher, nachdem noch zuvor eine 


Fugette, das Lob Gottes enthaltend, von den Schuͤ⸗ 


lerinnen ohne Inſtrumentalbegleitung geſungen war, 
in einer gediegenen Rede zunächſt den Wunſch aus: 
ſprach, daß ein frommer Sinn auch fernerhin in den 
heiligen Raͤumen der Anſtalt walte, und aus denſel⸗ 
ben ſich weiter verbreite; daß die Eltern der Schu 
lerinnen Vertrauen zu den Lehrern faſſen und dieſe 
in ihren ſegenreichen, aber ſchwierigen Beſtrebungen 
unterſtuͤtzen moͤchten. Dann entwickelte er das Ziel 
der Maͤdchenbildung und bewies, daß auch in Schu⸗ 
len daſſelbe nur durch die innigſte Verbindung von 
Unkerricht und Erziehung erreicht werden koͤnne Zum 
Schluß wandte der Redner ſich an die Schülerinnen, 
und forderte ſie in herzlichen Worten auf, daß auch 
ſie das Ihrige thun mögen, damit die weiſen Ab⸗ 
ſichten unſers Allergnaͤdigſten Landesvaters und Herrn 
erfuͤlt werden. Nachdem darauf die Schuͤlerinnen 
noch einen Chor, Dank gegen Gott enthaltend, vor⸗ 


getragen hatten, folgte der Schlußgeſang mit voll: 


ſtaͤndiger Inſtrumental- Begleitung. Es war dazu 
Spontin?s herrliche Kompoſttion zum Feſtgeſange ge: 
waͤhlt, mit einem, fuͤr die Bedeutung des Tages 
veränderten Texte, der das Lob des Allgeliebten Koͤ⸗ 
nigs ausſpricht, welcher nur für die Veredlung ſei⸗ 
nes Volkes ſorgt und in dem Wohle der Untertha⸗ 
nen ‚fein Gluck findet. 2 f 

Damit ſchloß dieſe erhebende Feierlichkeit, die in 
jedem der zahlreichen Zuhörer die innigſten Wuͤnſche 
fuͤr das Gedeihen dieſer Schule anregte, und Alle 
mit aufrichtigem Dank, zuvörderſt gegen unſern er⸗ 
habenen Monarchen, und demnaͤchſt gegen die Maͤn⸗ 
ner erfüllte, deren raſtloſem, kraͤftigem Streben wir 
dieſe trefflich eingerichtete, unſerer Stadt ſo noth⸗ 
wendige Bildungsanſtalt verdanken. 5 2 

> * 2. — . — * 2 

Für die höhere Buͤrgerſchule, die jetzt in Bres⸗ 
lau errichtet worden iſt, hatten ſich in den erſten 
Tagen über 200 Schüler einſchreiben laſſen. 

In Stettin wird gegenwärtig ein großes Wagaren⸗ 
Depot erbaut, ein erfreulicher Beweis von dem zu⸗ 
nehmenden Wachs thun des Verkehrs in dieſer See⸗ 
ſtadt. Der Handel mit Amerika iſt höchſt lebhaft, 
und ſelbſt nach der Weſtküſte von Afrika werden 


jetzt nicht unbedeutende Ladungen verfendet, Nies. 


dere Hſitten erheben ſich zu Häuſern von 4 und 
5 Stock und die Gaſthoͤfe vermehren ſich nicht blos 
an Zahl, ſondern erweitern ſich auch dergeſtalt an 
Gebße, daß einige derſelben mit den Hotels der 
größten Städte wetteifern können. a 


In Quedlinburg war im Anfang d. M. ein 
Runkelrübenzucker⸗Congreß. Es trafen 
namlich diejenige Perſonen, welche für Too Frie⸗ 
drichsd'or das Geheimniß, Zucker noch der Zierſchen 
Methode zu fertigen, erkauft hotten, dort ein, um 
fi) in der Hodnewoldſchen Zuckerfabrik von dem 
Erfolg des neuen Verfahrens ſelbſt zu überzeugen. 
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Man überzeugte ſich auch, daß das Verfahren 
gut, daß aber der reine Gewinn nicht ſo groß, ſey, 
als man erwartet hatte, und daß der deutſche 
Zucker allenfalls mit dem fremden Concurrenz hal⸗ 
ten werde. Zugleich zeigte ſich aber auch, daß das 
Kapital zur Anlegung einer ſolchen Fabrik weit 
größer ſey, als verſichert worden war. Es kehrten 
daher auch Manche ſehr unzufrieden in ihre Hei⸗ 
math zuruck. Die Entdeckung des Geheimniſſes 
ſoll uͤbrigens 50,000 Thaler eingetragen haben. 


(Hoͤhenmeſſung.) Herr Freiherr Alex. von 
Humboldt hat den Herrn General: Lieutenant 
Krauſeneck veranlaßt, Behufs Feſtſetzung der 
Höhe von Berlin eine Meſſung zwiſchen der Oſtſee 
und Berlin zu veranſtalten. Den Auftrag dazu 
erhielt Herr Major Bayer vom Generalftabe, wel⸗ 
cher mittelſt einer Dreieckverbindung zwiſchen Swi⸗ 
nemünde und dem Kreuzberge, und Meſſungen auf 12 


Punkten, die Höhe des Kreuzberges 213% Fuß, 


bie der Sternwarte 144%, und die der Spree 100% 
Fuß fand. 

Am 11. Okt. wurde die 9 Jahr alte Tochter eines 
jüͤdiſchen Buchbinders zu Pelskretſcham, Toſter Kr. 
in Schleſien, von einem daſigen Schuhmacher⸗Ge⸗ 
ſellen aus der Urſache ermordet, um. fie ihrer Ohr⸗ 
ringe, welche eirca 2 Thlr. 25 Sgr. im Werthe 
waren, zu berauben. Der Thärer iſt bereits dem 
Gerichte uͤbergeben. e 


Unter allen Truppen, welche in dieſem Herbſte 
von Seiten des Deutſchen Bundes inſpfcirt worden 
find, müffen, den Zeitungen nach, die Hohenzollern⸗ 
Hechingiſchen am beſten beſtanden ſeyn. Denn von 
ihnen allein wird berichtet, det inſpieirende General, 
der Bayeriſche General-Major Graf von Pſenburg, 


babe den Offizieren und der geſammten Mannſchoft. 


laut verſichert, er ſei vollkommen zufrieden mit ihnen. 


Zu den Verſammlungen der Natur⸗ 
forſcher.) Man erfaͤhrt jetzt aus dem Berichte über 
die Gegenftände der gehaltenen Vorträge unter Anz 
bern: daß das menſchliche Ohr, als Inſtrument, 


für barometriſche Hoͤhenmeſſungen benutzt werden 


kann, indem nachgewieſen wurde, daß es ſich im 
menſchlichen Ohr durch ein beſonderes Gefühl kund 
gebe, wenn der Menſch ſich bedeutend über die ge⸗ 
woͤhnliche Meeresflaͤche erhebt ıc. Ferner machte 
eine Abhondlung des Apotheker Stickel zu Jena 
mit dem Fuſeloͤle, beſonders der Jenaiſchen Weine, 
bekannt, was ſich die Herren Naturforſcher geſagt 
ſeyn ließen, und, wiſſentlich wenigſtens, keinen 
tränken. Auch iſt wieder eine Grünfäure entdeckt 
worden; wahrſcheinlich ebenfalls ein Gift, wie die 
Blaufaure. — Es ſoll nun ein Preis auf die Bes 
ontwortung der Frage: „welcher Nutzen für die 
Welt überhaupt und insbeſondere fuͤr die Wiſſen⸗ 
ſchoften durch die nun voruͤbergegangenen 13 Vers 


I 


ſammlungen hervorgegangen?“ geſetzt werden. 
Der Profeſſor Dr. Oken in Bern ſoll als Schieds⸗ 
richtet erwählt worden ſeyn. 
daß Oken die ihm zugedachte Ehre ablehnen dürfte, 


(Duell.) Ein Ereigniß im Jardin des plantes 
hatte beinahe der Giraffe das Leben gekoſtet. Eine 
fremde Kuh war in den Gartenbezirk der Giraffe 
gekommen, und fing dort mit der Kuh, welche die 
Giraffe mit ihrer Milch nährt, Streit an. Als die 
Giraffe dies ſoh, lief fie voll dankbaren Eifers für 
ihre Ernährerin herbei, und ſtuͤrzte ſich mit ſolchem 
Geheul und ſolchen Sprüngen und Windungen auf 
die fremde Kuh, daß dieſe ganz erſchrocken war. 
Indeſſen haͤtte der Kampf, zu dem ſich das Thier 
anſchickte, doch ſehr bedenklich werden koͤnnen, da 
die Giroffe keine Hörner hat, wie ihre Gegnerin, 
wenn nicht die Aufſeher noch zum Gluͤck hinzuge⸗ 
fprungen wären, und die ſtreitenden Parteien ges 
trennt haͤtten. 


Bei der am 12. Okt. im Jadgrevier Gern zu. 
München ſtattgefundenen K. Jagd wurden 655 
Haſen und 13 Rehboͤcke erlegt, und zwar von Sr. 
Maj. 180 Haſen und 2 Rehboͤcke, von dem Koͤnige 
von Griechenland 64 Hafen und 5 Rehboͤcke, von 
dem Kronprinzen 83 Hoſen und 2 Rehboͤcke, und 
von dem Erbgroßherzoge von Heſſen 34 Haſen. 

Der Faͤhrmann und Dannebrogsmann Jeus Lind 
in Helſingoͤr, beabſichtigt zum zweiten Male in 
einem kleinen offenen Boote, und nur von einem 
einzigen Manne begleitet, eine Reiſe nach St. Pe⸗ 
tersburg anzutreten. 


Auf der Themſe bei London war in den letzten 
Tagen der Nebel ſo groß, daß man gar nichts 


um ſich ber unterſcheiden konnte. Zwei Dampf⸗ 


ſchiffe ſtießen ſo heftig an einander, daß eins der⸗ 
ſelben, welches mehr als 60,000 Thaler gekoſtet 
hatte, unterging; zum Gluck wurden die Menſchen 
darauf noch gerettet. 5 


Beinahe wäre die Welt glücklich geworden; In. 


München war ſchon die Oruckſchrift dazu, unter 
dem Titel: „Fortuna oder die Kunſt, wie man mit 


150 bis 300 Gulden jährlich 1000 bis 1500 Gul⸗ 


den gewinnen kann,“ — erſchienen, da hat die 


Staatsregierung die Schrift mit Beſchlag belegt 


und der geneigte Leſer kommt abermals um fein 
Glück. RE 98 


(Kunſt und Natur.) Der Pflanzengarken in 


Paris iſt in Unruhe verſetzt: Jok, der Orang⸗ 


Dutang, iſt bedenklich krank; zwei Aerzte haben 
ſich berathen uͤber die Art, ihn zu bebandeln; man 
hat dem Kranken zweimal zur Ader gelaſſen, was 
er geduldig zugab. 


die Doktoren nicht erofthafr bleiben konnten. Man 
hofft noch, er werde davon kommen. 2 
> 8 7 — — a 


Man glaubt aber, 


Bei Anwendung eines anderen 
mediziniſchen Mittels machte er Grimaſſen, wobei 


4 


x 
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Goͤnner, Freunde und Verwandte! werdet Ihr 
es glauben? Unſer heißgeliebte Albert, um deſ⸗ 
ſen Beſitz wir ſo vielfach beneidet wurden, iſt nicht 
mehr! Ja, zweimal vier und zwanzig Stunden 
waren hinreichend, fo kraͤftiges blühendes Leben zu 
knicken. Geſtern 5 Uhr Abends verhauchte er es 


an den Folgen einer tückiſchen Gehirnentzuͤndung. — 


Zröftete uns nicht die Ueberzeugung, daß er zu we⸗ 
nig irdiſch, viel zu gut für dieſe Welt war, wir 
würden dieſen harten Schlag nicht uͤberleben, ſo 
rinnt nur unſer Herzblut, aber freilich in tauſend 
Stedmen. 
Poſen den 3. November 1836. 
Der Juſtiz-Commiſſarlus Brachvogel, 
ſeine Frau und Kinder. 


Richtern, Juſtiz-Commiſſarien und Allen, bei 


Konkurſen Beteiligten, kann mit Recht empfohlen 


werden: 2 

Klaſſifikation der Glaͤubiger im Konkurſe, 

nach den Preußiſchen Geſetzen dargeſtellt, in alpha⸗ 
betiſcher Ordnung. gr. 8. geh. 15 Sgr., 

zu haben durch alle Buchhandlungen, in Poſen 


bei J. J. Heine. 


Abtheilung für 


Bekanntmachung. 


In den, zur Oberfbrſterei Kozmin gehdrigen 


Radliner Forſten, eine Meile von den Ablagen zu 
Dembno und Neuſtadt a W., ſtehen circa: 
2,650 Klaftern Eichen- 
220 E Erlens 
130 = Kiefern⸗ 
fa im Wege des Meiftgebots verkauft werden 
ollen. 

Es ſteht hierzu ein Licitations-Termin auf den 
22 ſten November gd. J. im Forſthauſe zu Tarce 
bei Jarocin vor dem Revier⸗Verwalter, Koͤniglichen 
Forſt⸗Referendarius Grafen v. d. Schulenburg an, 
in welchem, bei annehmbaren Geboten, auch gleich 
der Zufchlag ertheilt wird. 4 
Der Meiftbietende muß % des Kaufgeldes im Li⸗ 
eitations⸗Termine zur Sicherheit deponiren, welches 
er demnächſt auf das Kaufgeld anrechnen kann. 
Das Unruhen des Holzes auf die Ablage an die 
Warkhe, kann pro Klafter etwa 1 Rthlr. betragen, 
und werden die Lieitatlons⸗Bedingungen im Termi⸗ 
ne ſelbſt bekannt gemacht, die Hölzer aber auf Er⸗ 
fordern von dem Forſt⸗Beamten in Tarce vorgezelgt 


Brennholz, 


werden. 5 
Poſen den 24, Oktober 1836. 
Königl. Preußiſche Regier 
directe Steuern, 

Forſten. 

Bekanntmachung. Sr 
Gutsbeſitzer Anton v. Oſten zu Zerniki 


ung, 


Dem 


im Wongrowitzer Kreiſe ſind bei einer daſeldſt am 
Loſten Juni d. J. ausgehrochenen Feuersbrunſt, wo⸗ 


Per 


Domainen und 


durch ber größte Theil der Hofgebäube in Aſche ges 
legt worden, die Zius⸗Coupons der Poſener Pfand⸗ 
briefe: 8 


des Pfand⸗ 
ble s ap 
ans 5 Gut. Kreis. Pfand⸗ 
= a Amort. Ben, 
= | Nummer Athlle⸗ 
1 42,199 JGadki Schrimm 1000 
2) 26,30 7/[Sapowice [poſen 1000 
3 130 4300 Baſzkowo Krotoſchin 1000 
4866,40 1Lubonia Frauſtadt 1000 
5 905,402] dto. dto. 1000 
6| 105,403] dto. dto. 1000 
7 322,914 Matkpino Schrimm 1000 
88 332,912] dto. dto. | 1000 
9| = 313,8249epno gr. (Koſten 1000 
100 46,325] dto. fo. 1000 
414] 165,169]Ztotniki Wongrowitz] 1000 
42] 360  644lRretfowo . PPVreſchen 500 
13] 224,209)Pruhnowo (Chodzieſen [500 
144 234,210 dto. dto. 500 
451 244,21 dto. dto. 500 
160 25,212 dto. dto. 500 
17 264,213] dito. dto. 500 
18 274,214] dto. dto. 500 
19] 284,215] dto,. dto. 500 
20 32447219 dto. dto. 500 
21] 72,7 40[Sepno gr. Koſten 500 
22 195] 4960Baſzkowo Krotoſchin 100 
231: 52ʃ7,3580Dziewierzewo [Wongrowitz] 100 
24% 366,803][Gowarzewo [Schroda 100 
25 426,809 dto. dto. 100 
261 436,810] dto. dto. 100 
27 45,812 dto. dlo. 100 
280 9412 924%Niepart Kroͤben 100. 
29] 952,925] dto. dfo, 100 
301 881 79 Neuſtadt a/ W. pleſchen 100 
31] 293,42 10 Przyſieka Wongrowitz] 100 
32 435,644 Tuchorze Bomſt 100 
33] 5016,654| dto. dto. 100 
34 546,655] dito. dto. 100 
35 556,686] dto. dto. 100 
361 288,2940Wollſtein dto. 100 
37] 298,295] dto. dio, 100 
38] 196, 088[Turoſtowo Gneſen 100 
39] 206,086] dto. dto. 100 
40 22ʃ6,498]Wieſzkowo Koſten 100 
410 33(4,367Wieſzezyczun Schrimm 100. 
4 585,3980Lubonſa  Israuftadt 1000 
43] 65,399 dto, dto. 1000 
44| 765,400 dio. dito. 1000 
45] 394,939 Kurnik Schrimm 50 


angeblich verbrannt. Derſelbe hat ſich durch Vor⸗ 


zeigung der Pfandbriefe als deren Eigenthümer legs f 
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timirt, und auf Amortiſation der verbrannten Zind: 
Coupons angetragen. 8 


Indem wir das Publikum, der Vorſchrift der Al⸗ 


lerhöchſten Verordnung vom teten Januar 180 ge⸗ 


mäß, hiervon beuachtichtigen, erdffuen wir demſel⸗ 
ben zugleich: daß, weng dieſe angeblich verbrann⸗ 
ten Coupons bis zum Ablauf des aren Termins, in 


welchem ſie Hätten praͤſentirt werden ſollen, nicht 
zum Vorſchein kommen ſollten, alsdann dem H. 2. 
der erwähnten Verordnung gemäß, das oͤffentliche 
Aufgebot derſelben erlaffen und ſodann vorſchrifts⸗ 
mäßig mit deren Amortiſation verfahren werden 
wird. Sr EEE 

Poſen den 4. Oktober 1836. 

General! Landſchafts « Direktion. 

5 „Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Zufolge Antrages eines auf beiden Gütern einge: 
tragenen Realglaͤubigers, ſollen die adliche Herr⸗ 
ſchaft Wittkowo und das Rittergut Kolaczkowo 
einzeln oder zuſammen nach dem Wunſche der Kauf- 
luſtigen an einem Tage ausgeboten werden. Es 
werden daher die in dieſer Zeitung früher bekannt 
gemachten Licitations⸗Termine von Wittkowo und 
Kolaczkowo (der Ste und reſp. der 29ſte Oktober 
1836) hierdurch aufgehoben und foll nun die Herr⸗ 
ſchaft Wittkowo im Kreife Gneſen, landſchaftlich 


abgeſchaͤtzt auf 84,796 Rthlr. 15 ſgr. To pf., und 


das adliche Rittergut Kokaczkowo im Kreiſe Gueſen, 
landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 23,823 Rthlr. 29 ſgr. 
7 pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bes 
dingungen in unſerer Regiſtratur Abtheilung III. 


-einzufehenden Taxen, 


am 8ten Maͤrz 1837 Vormittags 
ur Set 
einzeln oder zuſammen an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. Die dem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Gläubiger: die Erben des Advokat Wac⸗ 
law Wilpert, der Paͤchter Friedrich Lieske, fo wie 


die Erben des Kriminal⸗Direktor Strempel, wer⸗ 5 
den zu dieſem Termine hierdurch oͤffentlich vorges⸗ 


laden. 


DNN 5 
„ Muſika liches. 
Es ſollen in dieſen Tagen die in Breslau 
ſo beliebt gewordenen Gebrüder Albrecht 
auf ihrer Kunſtreiſe hier eintreffen, und wer⸗ 
den, dem Vermuthen nach, Konzert geben. 
Wir haben um ſo mehr Urſache, uns auf 3 
ihr Erſcheinen zu freuen, als der altere von 8 
ihnen als ein kuͤchtiger Celliſt bekannt iſt und 
wir lange auf dieſem fo ſchonen Inſtrumente 


nichts Ausgezeichnetes gehört haben. 
Poſen den 3. November 1836. Es 


Neue verbeſſerte und ganz erprobte Haar: 
SE Tinktur. SE, 
Sicheres, und in feiner Anwendung ganz einfa⸗ 

ches, unſchädliches Mittel, weißen, grauen und ge⸗ 

bleichten Haaren in kurzer Zeit eine ſchoͤne dunkle 

Farbe zu geben, und dabei das Wachsthum der 

Haare zu befdrdern, 

Unterſucht und genehmigt von den Medizinal⸗Be⸗ 
hoͤrden zu Berlin, Minden und Dresden. 
Preis pro Flacon 1 Rihlr. 10 gr. 
Fuͤr Poſen befindet ſich die einzige Niederlage bei 
u: Nn 
DSD nn nn ln nn nl 2 ę 
"Börss von Berlin. 

Preuls. Cour 

Brieſe Celd. 

11023 101% 

99 


Zins- 
Fufs, 
Staats - Schuldscheme,. „ .. . . |. 4 


Den 3, November 1836. 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 100 

Präm. Scheine d. Seehandlung | — 622 623 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup - 4 4014 100% 
Neum, Inter, Scheine dto 4 4015| — 

Berliner Stadt- Obligationen .| 4 102 102 

Königsberger dito 3 4 88 == 

Elbinger dito 8 42 — — 

Danz. dito v. in T. — — 431 — 

Westpreussische Pfandbriefe 4 | 1022] 1013 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 10334 — 
Ostpreussische dito [4 1023] — 

bommersche dito 4 — 102 

Kur- und Neumärkische dito 4 10044 — 

dito dito dito 35 9840 — 

Schlesische 2 dito . 4 — 10⁵ 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 86 — 

Gold al marco V 

Neue Duc aten 1833 — 

Eriedrichsdor᷑t 4 132 13 

Rice sn a 4 5 


Setreide-Marktpreife von Polen, 
den 2. November 1836. 


Preis 


Getreidegattungen. f bie 

(Der Scheffel Preuß.) 
eee 
Weizen! 10 — 111 6 
Gerſte 5 1 614 — 18 6 
Hafer — 13— — 14 
Buchwetzen 2... 1 —! 18] 6 191 6 
- Erbfen. #2 oo — 26.— > Ze 
Kartoffeln BEE 5 l a! 8 6 - 
Butter I Faß, oder 13 
EU 


Heu 1 Ctr. 110 K Prß.] — 
Stroh 1 Schock, 4 
1200 K Preuß. 3 --)- 
Spiritus, die Tonne 15 


